
RTR Telekom Monitor
2/2010
Datenbasis bis inkl. Dezember 2009

Vorwort	 2

Kapitel 1

Festnetz	 3

Kapitel 2

Mietleitungen	 14

Kapitel 3

Mobilfunk	 18

Kapitel 4

Vergleiche zwischen Festnetz und Mobilfunk	 28

Kapitel 5

Breitband	 31

Kapitel 6

Betriebswirtschaftliche Kennzahlen	 39

Kapitel 7

Anhang	 42

Impressum: Medieninhaber (Verleger), Herausgeber, Hersteller und Redaktion: 
Rundfunk und Telekom Regulierungs-GmbH, 1060 Wien, Mariahilfer Straße 77-79  
Tel.: +43 (0) 1 58058-0, Fax: +43 (0) 1 58058-9191, e-mail: rtr@rtr.at, http://www.rtr.at 
FN 208312t, Verlags- und Herstellungsort: Wien



2

RTR Telekom Monitor 2 / 2 010

Vo rwo rt

Sehr geehrte Leserinnen und Leser!

Im Folgenden möchten wir Sie darüber informieren, wie die Daten für den Telekom Monitor erhoben 
werden und auf welcher Grundlage diese Datenerhebungen und statistischen Auswertungen basieren.

Kommunikations-Erhebungs-Verordnung (KEV)

Die Rundfunk und Telekom Regulierungs-GmbH (RTR-GmbH) ist auf Grundlage der Kommunikations-
Erhebungs-Verordnung (KEV), BGBl. II Nr. 365/2004, die am 1. Oktober 2004 in Kraft getreten ist, ver-
pflichtet, im Bereich der Kommunikation statistische Erhebungen auf vierteljährlicher Basis durchzu-
führen und Statistiken zu erstellen. Die so erhobenen Daten sind der Öffentlichkeit derart zugänglich zu 
machen, dass sich keine Rückschlüsse auf Daten einzelner Unternehmen ableiten lassen.

Die Kommunikations-Erhebungs-Verordnung (KEV) verfolgt im Wesentlichen zwei Ziele: Zum einen soll 
die Ermittlung und Veröffentlichung der wesentlichsten Marktkennzahlen auf Quartalsbasis den Moni
toring-Prozess seitens der RTR-GmbH effizienter gestalten, um auch weiterhin eine für alle Marktteil
nehmer (Unternehmen und Konsumenten) transparente, zukunfts- und wettbewerbsorientierte Regulie-
rung zu verfolgen, die Wachstum, Investition und Innovation des Sektors fördert und gewährleistet. Zum 
anderen soll die interessierte Öffentlichkeit laufend über die Entwicklung der Telekommunikationsmärkte 
anhand aktueller Marktdaten informiert werden. Darüber hinaus stellt die RTR-GmbH der Statistik Austria 
Daten aus der KEV zur Verfügung.

Erhebungsform

Um den Aufwand für die Betreiber möglichst gering zu halten, hat die RTR-GmbH auf Grundlage des  
§ 4 Abs. 1 KEV die Stichprobe so gewählt, dass auf Basis der Grundgesamtheit der letzten Marktanalysen in 
jedem Cluster-Bereich (Festnetz, Mobilfunk, Mietleitungen und Breitband) ein Marktanteil von etwa 90 % 
abgedeckt wird, der ein repräsentatives Abbild der Marktverhältnisse ermöglicht. Ausgehend von dieser 
Stichprobe wird dann seitens der RTR-GmbH auf die Grundgesamtheit hochgerechnet.

Statistische Auswertungen und Datenwerte

Der Veröffentlichungspflicht des § 7 Abs. 2 KEV folgend, werden die in diesem Paragrafen explizit ge
nannten Statistiken (dem Cluster-Ansatz der RTR-GmbH entsprechend) nach Festnetz, Mobilfunk, Miet
leitungen und Breitband getrennt dargestellt. Aufgrund gegebenenfalls notwendiger nachträglicher 
Datenkorrekturen können die Werte in den Abbildungen von jenen aus früheren Ausgaben des Telekom 
Monitors geringfügig abweichen. Sollte es bei einzelnen Datenwerten zu größeren Abweichungen 
kommen (> 5 %), so wird dies bei der betreffenden Abbildung extra ausgewiesen.

Das Team der RTR-GmbH

Vorwort
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Kapitel 1 | Festnetz



4

RTR Telekom Monitor 2 / 2 010

K API   T EL   1  |  F e st n e t z

Die Abbildung stellt die Festnetzpenetrationsraten von Haushalten und Unternehmen dar.
Die höhere Penetrationsrate bei den Unternehmen erklärt sich durch die – im Regelfall – höhere Anzahl an Fest- 
netzanschlüssen pro Unternehmen und ist daher mit derjenigen von Haushalten nicht direkt vergleichbar.

■	 Seit etwa zwei Jahren bleibt die Penetrationsrate bei den Privatkunden (Haushalten) stabil und liegt 
aktuell, wie auch in den beiden Quartalen davor, bei 57 %. 

■		 Nach der im vergangenen Quartal durchgeführten Aktualisierung der Unternehmensanzahl  
(Quelle: Statistik Austria), die zur Berechnung der Penetrationsrate herangezogen wird,  
bleibt die Festnetzpenetration bei den Unternehmen mit 213 % im 4. Quartal 2009 weiterhin auf  
konstantem Niveau.

Festnetzpenetration
 PENETRATIONSRATE WEITERHIN AUF STABILEM NIVEAU
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Die Endkundenumsätze aus Zugangsleistungen setzen sich aus Grundentgelten und Errichtungsentgelten zusammen.

Grundentgelte sind Umsätze, die periodisch anfallen und unabhängig von der tatsächlich genutzten Verkehrsmenge 
erzielt werden.

Die Entgelte für die Errichtung von Anschlüssen umfassen jene Umsätze, die durch die Herstellung, Übertragung und 
Beendigung eines Teilnehmeranschlusses für Sprachtelefonie erzielt werden.

n		 Im 4. Quartal 2009 betragen die Endkundenumsätze aus Zugangsleistungen 81,2 Mio. Euro bei Privat-
kunden und 44,5 Mio. Euro bei Geschäftskunden.

n		 Im Jahresvergleich haben sich die Umsätze im Privatkundenbereich von 2008 auf 2009 nur marginal 
verändert (rund minus 1 %), bei den Geschäftskunden ist im selben Zeitraum mit 7,5 % ein deutlicherer 
Umsatzrückgang feststellbar.

Endkundenumsätze aus Zugangsleistungen
 RÜCKGANG BEI GESCHÄFTSKUNDEN IM JAHRESVERGLEICH
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Die Endkundenumsätze aus Verbindungsleistungen sind abhängig von den konsumierten Gesprächsminuten.

Die abgebildeten Umsätze setzen sich aus den Endkundenentgelten zusammen, die aus Gesprächen ins nationale 
Festnetz, zu nationalen Mobilnetzen, ins Ausland, zu Online-Diensten und zu Diensterufnummern seitens der  
Betreiber lukriert wurden.

Korrespondierende Vorleistungsumsätze sind nicht enthalten.

■	 Erstmals seit drei Jahren übersteigen im 4. Quartal 2009 die Umsätze aus Verbindungsleistungen im 
Privatkundenbereich mit 53,6 Mio. Euro die Umsätze mit Geschäftskunden (52,6 Mio. Euro). Dies kommt 
durch den traditionellen Umsatzanstieg bei den Privatkunden jeweils im 4. Quartal des Jahres zustande, 
da diese Saisonalität im Firmenkundensegment nicht vorhanden ist.

■	 Im Vergleich zu 2008 müssen die Festnetzanbieter im Jahr 2009 in beiden Segmenten deutliche Umsatz-
einbußen bei Verbindungsleistungen hinnehmen (rund minus 10 % bei Privatkunden, rund minus 20 % 
bei Geschäftskunden).

Endkundenumsätze aus Verbindungsleistungen
 PRIVATKUNDEN ÜBERHOLEN GESCHÄFTSKUNDEN
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Hier wird die Anzahl der Festnetzanschlüsse unabhängig von der dahinter liegenden Infrastruktur (z.B. eigene oder 
entbündelte Kupferdoppelader, Koaxialkabel, Mietleitung, Glasfaser) angegeben. In dieser Anzahl sind POTS (einfache 
Telefonanschlüsse), ISDN- und Multi-ISDN-Anschlüsse gleichermaßen enthalten und bewertet.

■		 Verglichen mit der Entwicklung im Bereich der Endkundenumsätze aus Zugangsleistungen zeigt sich 
bei den Festnetzanschlüssen ein ähnliches Bild. Im Privatkundenbereich bleibt die Anzahl der An- 
schlüsse gemessen am Stand zum Ende des Jahres 2008 beinahe gleich, die Geschäftskundenanschlüsse 
verzeichnen einen Rückgang von 7,5 %.

■		 Im 4. Quartal 2009 gibt es etwa 2,05 Mio. Privatkunden- und 615.000 Geschäftskundenanschlüsse im 
österreichischen Festnetz.

Festnetzanschlüsse
 PRIVATKUNDENANSCHLÜSSE IM JAHRESVERGLEICH STABIL
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Umsätze in diesem Bereich werden erzielt, wenn ein Netzbetreiber ein Gespräch aus einem Fremdnetz an einen in 
seinem eigenen (Fest-)Netz angeschlossenen Teilnehmer zustellt. Die Terminierungsleistung wird nicht unmittelbar mit 
einem Endkunden verrechnet, sondern mit einem anderen Netzbetreiber (Vorleistungsebene).

■	 Die Umsätze aus Terminierung im Festnetz sind relativ starken saisonalen Schwankungen unterworfen, 
wobei jeweils zu Jahresende entsprechend dem erhöhten Telefonieaufkommen zu dieser Zeit ein 
Umsatzanstieg beobachtet werden kann. 

■	 Diese Tendenz zeigt sich auch im 4. Quartal 2009 mit einem Umsatzplus von rund 8 % gegenüber dem 
Vorquartal. Im Ganzjahresvergleich sinken die Terminierungsumsätze 2009 gegenüber 2008 allerdings 
um 5,5 %. 

Umsätze aus Terminierung
 SAISONBEDINGTER ANSTIEG BEI UMSÄTZEN
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Vorleistungsmietleitungen sind Mietleitungen, die nur für Kommunikationsnetz- bzw. Kommunikationsdienstebetreiber 
(also Inhaber einer Allgemeingenehmigung) bereitgestellt werden. In dieser Abbildung werden die Gesamtumsätze aus 
Vorleistungsmietleitungen – unterteilt in <= 2 Mbit/s und > 2 Mbit/s – dargestellt.

■	 Nach einem starken Rückgang zu Beginn des vergangenen Jahres sind die Umsätze aus Vorleistungs-
mietleitungen > 2 Mbit/s in den letzten drei Quartalen wieder gestiegen und befinden sich aktuell mit  
6,5 Mio. Euro etwas über dem Niveau von Ende 2008.

■	 Bei den Bandbreiten <= 2 Mbit/s sinken die Umsätze im Vergleich zum Vorquartal zwar leicht, im 
Gesamtjahresvergleich konnte allerdings im Jahr 2009 eine Umsatzsteigerung von 7,5 % gegenüber 
dem Vorjahr erzielt werden.

Umsätze aus nationalen 
Vorleistungsmietleitungen
 WEITER DEUTLICHER ANSTIEG BEI BANDBREITEN > 2 MBIT/S
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Die Penetrationsrate berechnet sich aus der Anzahl der aktivierten SIM-Karten dividiert durch die Bevölkerungszahl.

■	 Im Oktober 2009 lag der EU-Durchschnitt der Mobilfunkpenetration (EU-27) bei 122 %  
(Quelle: 15. Implementierungsbericht der Europäischen Kommission), während dieser Wert in Österreich 
bereits im 2. Quartal 2008 erreicht worden war.

■	 Aktuell liegt die Mobilfunkpenetrationsrate in Österreich bei 137 %. Über die gesamte Zeitreihe hinweg 
ist ein stetiger Anstieg feststellbar. Eine „Sättigung“ ist trotz dieser hohen Penetration noch nicht 
absehbar.

■	 Innerhalb des vergangenen Jahres ist die Penetrationsrate um 8 Prozentpunkte gestiegen.

Mobilfunkpenetration
 DURCHGEHEND STETIGER ANSTIEG

Pe
ne

tra
tio

ns
ra

te
 in

 P
ro

ze
nt

Mobilfunkpenetration (nach Bevölkerung)

113 115 118 120 122 123
129

136

112

132 134

0

20

40

60

80

100

120

140

160

1. Qu.
2007

2. Qu.
2007

3. Qu.
2007

4. Qu.
2007

1. Qu.
2008

2. Qu.
2008

3. Qu.
2008

4. Qu.
2008

1. Qu.
2009

2. Qu.
2009

3. Qu.
2009

4. Qu.
2009

137



2 0

RTR Telekom Monitor 2 / 2 010

K API   T EL   3  |  M o b i l fu  n k

Die dargestellten Gesamtumsätze Mobilfunk setzen sich aus Umsätzen auf Vorleistungs- und Endkundenebene  
zusammen.

Vorleistungsumsätze: Umsätze aus Terminierung, Originierung, internationalem Roaming, nationalem Roaming sowie 
aus dem Verkauf von Airtime an Wiederverkäufer.

Endkundenumsätze: Umsätze aus Verbindungsentgelten für Sprache, Grundentgelten, Freischaltungsentgelten, 
SMS-Entgelten, Entgelten aus Daten- und Datenmehrwertdiensten, Entgelten für besondere Versorgungsaufgaben bzw. 
aus Entgelten gemäß Fernsprechentgeltzuschussgesetz und sonstigen Entgelten.

■	 Im 4. Quartal 2009 betragen die Umsätze aus Mobilfunk 812,8 Mio. Euro und sind damit rund 2 % 
niedriger als im Vorquartal.

■	 Im Vergleich zu 2008 sind die Gesamtumsätze aus Mobilfunk im Jahr 2009 um knapp 4 % gesunken. 
Dies ist unter anderem auf Absenkungen bei Terminierungsentgelten sowie Umsatzeinbußen bei 
internationalem Roaming zurückzuführen.

Umsätze aus Mobilfunk
 GLEICHBLEIBENDES NIVEAU
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In der Abbildung werden technisch gemessene Gesprächsminuten im Mobilfunk dargestellt. Diese bezeichnen die 
tatsächliche Zeit, die Endkunden aktiv telefonierend verbringen.

Dagegen ist die fakturierte Minutenanzahl die Menge an Minuten, die dem Endkunden verrechnet wird.

Wesentliche Faktoren, die den Unterschied zwischen den beiden Betrachtungsweisen ausmachen, sind im Grundentgelt 
enthaltene Gesprächsminuten (Freiminuten) und die Taktung der Gespräche. Besonders bei Flatrates kann die Differenz 
zwischen den beiden Betrachtungsweisen erheblich sein. 

In der Abbildung sind nur Sprachdienste (also keine Datendienste, Videotelefonie, etc.) berücksichtigt.

■	 Im gesamten Betrachtungszeitraum sind zyklische Schwankungen mit einem deutlichen Anstieg der 
Minuten jeweils im 4. Quartal erkennbar, was die erhöhte Kommunikationsnachfrage am Jahresende 
zeigt. Auch im Jahr 2009 kann diese Tendenz beobachtet werden. 

■	 Im 4. Quartal 2009 wurden insgesamt 5.500 Mio. Minuten in Mobilfunknetzen telefoniert, was einer 
Steigerung von rund 7 % im Vergleich zum Vorquartal entspricht. Im Jahresvergleich kann für 2009 
ebenfalls ein deutlicher Anstieg der Gesprächsminuten gegenüber 2008 festgestellt werden (plus 8,2 %).

■	 Generell ist weiterhin eine ansteigende Tendenz bei den Gesprächsminuten zu beobachten, was 
vermutlich auf die in vielen Tarifen inkludierten Freiminuten bzw. auf Flatrates zurückzuführen ist.

Gesprächsminuten Endkundenmarkt
 DEUTLICHER ANSTIEG
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Die Zahlen in der Abbildung beinhalten alle im jeweiligen Quartal gesendeten SMS inkl. SMS-Mehrwertdienste 
(technisch gemessen).

Der Begriff „technisch gemessen“ bedeutet bei SMS, ähnlich wie bei Gesprächsminuten, dass auch SMS berücksichtigt 
werden, die dem Endkunden nicht direkt verrechnet werden (z.B. pauschal enthaltene SMS).

MMS sind nicht enthalten.

■	 Bei der Anzahl der gesendeten SMS sind, ähnlich wie bei den Gesprächsminuten im Mobilfunk, gewisse 
saisonale Schwankungen zu erkennen, wobei ein starker Zuwachs jeweils vom 3. auf das 4. Quartal 
jeden Jahres beobachtet werden kann. Diese Tendenz zeigt sich auch im Jahr 2009. 

■	 Im 4. Quartal 2009 wurde beim SMS-Versand mit 1,59 Mrd. ein historischer Höchststand erreicht  
(plus 17,4 % im Vergleich zum 3. Quartal 2009). Insgesamt haben die Österreicher im Jahr 2009 rund  
1 Milliarde mehr SMS verschickt als noch im Jahr davor (plus 21,7 %).

SMS
 ERSTMALS ÜBER 1,5 MILLIARDEN SMS VERSCHICKT
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Die Zahlen in der Abbildung beinhalten alle im jeweiligen Quartal gesendeten MMS inkl. MMS-Mehrwertdienste 
(technisch gemessen).

Der Begriff „technisch gemessen“ bedeutet bei MMS, ähnlich wie bei Gesprächsminuten, dass auch MMS berücksich-
tigt werden, die dem Endkunden nicht direkt verrechnet werden (z.B. im Grundentgelt enthaltene MMS).

SMS sind nicht enthalten.

■	 Bei der Anzahl der gesendeten MMS sind zwischen den einzelnen Quartalen zumeist starke Schwankungen 
und im gesamten Zeitverlauf keine eindeutige Tendenz in eine Richtung feststellbar. 

■	 Im 4. Quartal 2009 wurden rund 8,5 Mio. MMS versendet, das sind um 5 % mehr als im Quartal davor. 
Im Jahresvergleich liegt die Zahl der versendeten MMS seit 2007 etwa auf gleichem Niveau (+/- 3 % 
Schwankungsbreite).

MMS
 DEUTLICHER ANSTIEG
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In der Abbildung ist die Anzahl der genutzten und aktivierten SIM-Karten, unterschieden nach 2G (GSM) und 3G 
(UMTS), dargestellt.

Die Anzahl der genutzten SIM-Karten muss nicht identisch mit der Anzahl der genutzten Teilnehmernummern sein,  
da einer SIM-Karte mehrere Nummern zugeordnet sein können, andererseits kann es aber auch mehrere SIM-Karten  
zu einer Nummer geben.

■	 Die Anzahl der genutzten 3G-SIM-Karten steigt im 4. Quartal 2009 weiter deutlich an und liegt nun bei 
4,49 Mio. Aktuell sind rund 28 % mehr 3G-SIM-Karten aktiviert als Ende 2008. Der leichte Rückgang der 
2G-SIM-Karten setzt sich dagegen fort (minus 5 % im selben Zeitraum). 

■	 Insgesamt wurden im Jahr 2009 mit rund 11,4 Mio. um 5,7 % mehr SIM-Karten genutzt als im Jahr 
davor.

Genutzte SIM-Karten
 WEITER ANSTIEG BEI 3G SIM-KARTEN
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In der Abbildung ist der Anteil der genutzten Teilnehmernummern, unterschieden nach Vertrags- und Prepaid-Kunden, 
sowie die Gesamtanzahl der genutzten Mobilfunknummern dargestellt.

Weitere Datenwerte zu dieser Abbildung befinden sich im Anhang auf Seite 43.

■	 In Österreich gibt es deutlich mehr Vertragskunden als Prepaid-Kunden, wobei sich dieses Verhältnis 
auch immer weiter zugunsten der Vertragskunden verschiebt. Dies unter anderem auch deshalb, weil 
inzwischen immer mehr Verträge mit Prepaid-Charakteristika (ohne Grundentgelt oder Mindestumsatz) 
angeboten werden.

■	 In den Daten zum 4. Quartal 2009 spiegelt sich diese Entwicklung allerdings nicht wider. Die Zahl der 
mobilen Vertragskunden geht im Vergleich zum Vorquartal – zwar nur leicht, aber doch – zurück. Dies 
kann aber durch eine leichte Unschärfe aufgrund einer fehlerhaften Datenlieferung eines Betreibers 
erklärt werden. Tatsächlich wäre im selben Zeitraum mit korrekten Werten vermutlich kein Rückgang 
der Vertragskunden feststellbar. 

■	 Insgesamt steigt die Gesamtanzahl der genutzten Teilnehmernummern allerdings aufgrund eines 
Zuwachses bei den Prepaid-Kunden  weiterhin langsam an und liegt aktuell bei rund 11,4 Mio., das  
sind um 5,7 % mehr als Ende 2008.

Genutzte Mobilfunknummern
 WEITER LEICHTER ANSTIEG
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Die Abbildung zeigt die Gesamtanzahl der erfolgten Portierungen von Mobilfunknummern (Anzahl der Importe) seit  
der Einführung von MNP (Mobile Number Portability – Mitnahme der Rufnummer bei einem Wechsel des Mobilfunkbe-
treibers) im Oktober 2004.

■	 Die Anzahl der portierten Mobilfunknummern befindet sich auch im 4. Quartal 2009 weiterhin im 
Steigen. Insgesamt sind zu diesem Zeitpunkt knapp 610.000 Nummern portiert, das sind um rund 35 % 
mehr als ein Jahr zuvor. 

■	 Der Anteil der portierten Mobilfunknummern an der Gesamtanzahl der mobilen Rufnummern liegt im 
4. Quartal 2009 bei 5,3 %.

Portierte Mobilfunknummern (kumuliert)
 UNVERMINDERTER ANSTIEG 

An
za

hl

Portierte Mobilfunknummern (kumuliert)

57
8.

96
0

53
5.1

80

48
7.7

80

45
3.

08
0

40
1.5

10

36
9.

25
0

34
7.5

60

32
1.2

10

29
2.

32
0

26
5.

79
0

24
3.

09
0

1. Qu.
2007

2. Qu.
2007

3. Qu.
2007

4. Qu.
2007

1. Qu.
2008

2. Qu.
2008

3. Qu.
2008

4. Qu.
2008

1. Qu.
2009

2. Qu.
2009

3. Qu.
2009

4. Qu.
2009

0

100.000

200.000

300.000

400.000

500.000

600.000

700.000

60
9.

84
0



2 7

RTR Telekom Monitor 2 / 2 010

K API   T EL   3  |  M o b i l fu  n k

Die Abbildung zeigt die auf Teilnehmerständen beruhenden Marktanteile der in Österreich tätigen Mobilfunkanbieter, 
die auch ein Mobilfunknetz betreiben. Die Teilnehmerzahlen von Wiederverkäufern sind beim jeweiligen Heimatnetz 
inkludiert (z.B. Yesss! bei Orange). Die auf dieser Seite veröffentlichten Zahlen werden von einzelnen Unternehmen 
speziell für diese Darstellung zur Verfügung gestellt (Orange, Hutchison 3G – „Drei“) oder aus Geschäftsberichten 
(mobilkom austria, T-Mobile) bzw. anderen öffentlich verfügbaren Quellen entnommen. Dargestellt sind hier nur die 
Daten der Mobilfunknetzbetreiber inkl. eigentumsrechtlich verbundener Reseller.

Die Teilnehmerstände in absoluten Zahlen befinden sich im Anhang auf Seite 43.

■	 Die Marktanteile der Mobilfunker bleiben auch im 4. Quartal 2009 relativ konstant. Auffällig ist, dass der 
„kleinste“ Betreiber, Hutchison 3G, zu Jahresende auf Kosten der Konkurrenz als einziges Unternehmen 
Marktanteile dazugewinnen konnte. Marktführer ist weiterhin mobilkom austria mit 42,3 % (-0,1 Prozent-
punkte im Vergleich zum Vorquartal), gefolgt von T-Mobile mit 30,1 % (-0,4 Prozentpunkte) und Orange 
mit 19,8 % (-0,2 Prozentpunkte). Der marktanteilsmäßig kleinste Mobilfunkanbieter ist Hutchison 3G 
(„Drei“) mit 7,8 % (+0,7 Prozentpunkte).

Marktanteile der Mobilfunkanbieter  
in Österreich
 HUTCHISON 3G GEWINNT DAZU
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Festnetz Sprachtelefonie: Umsätze von Privat- und Geschäftskunden und öffentlichen Sprechstellen, Endkundenumsätze 
aus Grund- und Errichtungsentgelten sowie aus Verbindungsentgelten, Vorleistungsumsätze aus Originierung, Termi-
nierung, Transit, Umsätze aus Zusatzdiensten, sonstigen Entgelten und dem Entgelt gemäß Fernsprechentgeltzuschuss-
gesetz bzw. dem Entgelt für besondere Versorgungsaufgaben;

Mobilfunk: Endkundenumsätze aus Grund- und Freischaltentgelten, aus Verbindungsentgelten (Sprache und Breitband) 
sowie aus Datendiensten, aus Entgelten für besondere Versorgungsaufgaben bzw. aus dem Entgelt gemäß Fern- 
sprechentgeltzuschussgesetz, Vorleistungsumsätze aus Terminierung, Originierung, internationalem Roaming, nationa-
lem Roaming, Verkauf von Airtime an Reseller;

Breitband im Festnetz: Endkundenumsätze aus Grund- und Errichtungsentgelten, volumsabhängigen Entgelten, 
Vorleistungsumsätze aus Herstellungsentgelten, laufenden Entgelten und volumsabhängigen Entgelten;

Mietleitungen: Endkundenumsätze aus Grund- und Errichtungsentgelten für nationale Endkundenmietleitungen, 
Vorleistungsumsätze aus Grund- und Errichtungsentgelten für terminierende und Trunk-Segmente;

Die Datenwerte zu dieser Abbildung sind im Anhang auf Seite 43 zu finden.

n	 Die Umsätze in den Bereichen Mobilfunk, Mietleitungen und Festnetzbreitband sind im 4. Quartal 2009 
gegenüber dem Vorquartal weiter leicht gesunken. Der deutlichste Rückgang zeigt sich mit etwa minus 
2 % im Mobilfunk.

n	 Auf gleichem Niveau wie im Vorquartal bleiben die Umsätze aus Festnetz Sprachtelefonie mit rund  
261 Mio. Euro. 

n	 Im Jahresvergleich sinken die Gesamtumsätze 2009 gegenüber 2008 um etwa 5 %. Im 4. Quartal 2009 
bewegen sie sich auf einer Höhe von 1,25 Mrd. Euro. Rund zwei Drittel des Gesamtumsatzes im Tele-
kombereich entfallen auf den Mobilfunk.

Umsätze aus Festnetz, Mobilfunk, Breitband,
und Mietleitungen
 GESAMTUMSATZ SINKT LEICHT 
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Die Abbildung enthält an Gesprächsminuten für den Bereich

Mobilfunk: Gesprächsminuten aus Gesprächen ins inländische Festnetz, zu inländischen Mobilfunknetzen, ins Ausland 
und zu Diensterufnummern und Auskunftsdiensten;

Festnetz: Gesprächsminuten aus Gesprächen ins inländische Festnetz, zu inländischen Mobilfunknetzen, ins Ausland,  
zu Diensterufnummern und Auskunftsdiensten sowie zu Online-Diensten.

Sprachtelefonieminuten gesamt: Inkludiert sind die technischen Minuten aus Mobilfunk und Festnetz, technische 
Minuten zu Online-Diensten sind hier nicht enthalten.

Die Datenwerte zu dieser Abbildung sind im Anhang auf Seite 43 zu finden.

n	 Wie bereits aufgrund der Beobachtungen der vergangenen Jahre zu erwarten war, ist auch im  
4. Quartal 2009 im Vergleich zum Vorquartal ein Anstieg der Gesprächsminuten im Festnetz  
(plus 6 %) und in Mobilnetzen (plus 7 %) zu verzeichnen.

n	 Im Gesamtjahresvergleich ist gegenüber 2008 im Jahr 2009 ein Rückgang der Minuten im Festnetz  
zu beobachten (minus 8,5 %). Ein Anstieg in beinahe derselben Höhe ist dagegen bei den Gesprächs-
minuten in Mobilnetzen zu verzeichnen (plus 8,2 %). Da die Gesprächsminuten im Mobilfunk den 
größten Anteil an den Gesamtminuten ausmachen, bedeutet das insgesamt einen Anstieg der techni-
schen Minuten im betreffenden Zeitraum.

n	 Eine nur noch verschwindend geringe Rolle spielen die Minuten zu Online-Diensten (0,8 % der Gesamt-
minuten im 4. Quartal 2009). Dies ist auf das starke Wachstum bei der Anzahl der Breitbandanschlüsse 
zurückzuführen.

Technische Minuten in Fest- und Mobilnetzen
 RÜCKGANG IM FESTNETZ, ANSTIEG IM MOBILFUNK 
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Diese Abbildung zeigt die Gesamtanzahl der Breitbandanschlüsse im Festnetz in Österreich, unabhängig von der ver- 
wendeten Anschlusstechnologie. Zu den Breitbandanschlüssen zählen hier Anbindungen mit einer Downloadrate von 
mindestens 144 kbit/s, die über Kupferdoppelader im Netz der Telekom Austria, entbündelte Leitung, Koaxialkabel,  
FWA (Fixed Wireless Access, z.B. W-LAN, WiFi, WLL – solange es sich um „fixe“ Zugänge und nicht um „Hot Spots“ 
handelt) oder über sonstige Infrastruktur realisiert werden.

Breitbandinternetzugänge über Mobilfunk (UMTS) sind in den hier dargestellten Werten nicht enthalten.

■	 In Österreich gibt es Ende 2009 1,88 Mio. Breitbandanschlüsse über feste Infrastruktur. Im vergangenen 
Jahr wurden 109.000 neue Anschlüsse im Festnetz realisiert, das bedeutet einen prozentualen Anstieg 
um 6,2 % gegenüber 2008.

Breitbandanschlüsse im Festnetz
 WEITER STETIGER ANSTIEG
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Die Breitbandpenetration beschreibt das Verhältnis zwischen der Anzahl der Haushalte und der Anzahl der Breitband-
anschlüsse im Fest- bzw. Mobilnetz. Bei der Berechnung der Penetrationsrate werden auch jene Breitbandanschlüsse 
berücksichtigt, die in Unternehmen genutzt werden.

■	 Im 4. Quartal 2009 steigt die Breitbandpenetration im Festnetz in Österreich (in % der Haushalte) leicht 
an und beträgt aktuell 52 %.

■	 Unter Berücksichtigung der mobilen Breitbandanschlüsse liegt die Penetrationsrate Ende 2009 bei 88 %. 
Innerhalb des vergangenen Jahres ist die Breitbandpenetration somit um 12 Prozentpunkte gestiegen. 

■	 Im internationalen Vergleich liegt Österreich EU-weit an dritter Stelle bei der Penetration mit mobilem 
Breitband auf Basis der Gesamtbevölkerung (Österreich 15,1 %, EU-Schnitt 5,2 % im Jänner 2010; 
Quelle: 15. Implementierungsbericht der Europäischen Kommission). Bei der Penetration mit festem 
Breitband liegt Österreich mit 22,7 % im 4. Quartal 2009 im Mittelfeld, verglichen mit den restlichen 
EU-Ländern (EU-Schnitt 24,8 % gemessen auf Basis der Gesamtbevölkerung; Quelle: 15. Implementierungs
bericht der Europäischen Kommission).

Breitbandpenetration (in % der Haushalte)
 WEITER KONTINUIERLICHER ANSTIEG
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